
Sparsam vom Dach in die Traufe 
Grundgedanken zur sicheren Bemessung von Druck-Regenentwässerungssystemen 

Die Bemessung von Druck-Regenentwässerungs· 
systemen zur Flachdachentwässerung wird 
entsprechend dem Stand der Technik noch nicht 
einheitlich durchgeführt. Die im Normenentwurf 
für die DIN 1986 gegebene Bemessungsanlei­
tung kann eine Funktionsgefährdung durch 

Überdimensionierung bestimmter Durchmesser 
nicht ausschließen. Um Durchmesserminimum 
und Funktionssicherheit zu gewährleisten, 
sind vor der eigentlichen Berechnung der 
Systemquerschnitte strömungstechnische Grund­
gedanken unerläßlich 

1 • Einleitung 

Für die Flachdachentwässerung, insbe­
sondere von Industriehallen, werden zu­
nehmend Regenentwässerungen einge­
setzt, die hier als Druck-Regenentwässe­
rungssysteme bezeichnet werden sollen. 
Systeme dieser Art werden auch be­
zeichnet als Regenwasser-Druckrohrlei­
tungen [ l], Druck-Regenentwässeru ngssy­
steme [2, 3], Druckrohr-Regenentwässe­
rungsanlagen [4, l O], Regen-Entwässe­
rungsanlagen (UV-System) [5, 6], plan­
mäßig vollgefüllt betriebene Regenwas­
serleitungen [7], planmäßig vollgefüllt 
betriebenes Regenentwässerungssy­
stem [8], Hochleistungsdachentwässe­
rung [9], vollgefüllte Regenwasserleitun­
gen [l l] oder im neuen Normentwurf 
für die DIN 1986 als Druckrohr-Entwäs­
serungen. 
Die Bemessung der Systeme wird dem 
Stand des Wissens und der Technik ent­
sprechend noch- nicht einheitlich durch­
geführt. 
Das erforderliche Vertrauen der Anwen­
der, die zu erbringende Produkthaftung 
durch die Anbieter sowie d ie Zuverläs­
sigkeit von technischen Normen zur Be­
messung der Systeme, lassen die Erar­
beitung einer allgemeinen Berechnungs­
anleitung für Druck-Regenentwässerungs­
systeme dringend geboten erscheinen 
[2, S. 551] [11, S. 29] . 
Der Notwendigkeit der Erstellung einer 
allgemeinen Berechnungsanleitung steht 
jedoch die hohe Komplexität des Pro­
blems gegenüber [l l, S. 26], die der 
Schaffung einer allgemeinen Berech­
nungsanleitung für die „Druck- Regenent­
wässerungssysteme" bisher im Wege 
stand. 

Überwiegend einheitlich wird in der Lite­
ratur lind in Unterlagen der Systeman­
bieter die Höhe zwischen Dachkante 
und Rückstauebene als geodätisch wirk­
same Höhe für die Förderung des Regen­
wassers _im System angesetzt und es wer­
den gleiche Druckverluste in allen Fließ­
wegen gefordert (6, S. 254], [l l , S. 9, 
S. 24]. 
Es wird jedoch festgestellt, daß die 
Druckströmung bei einer bestimmten Re­
genmenge abreißt [6, S. 397], [l 1 
S. 12]. Zur Berechnungsmethode und 
zum ÜberflutunQ_srisiko wird vermerkt: 
„Wann eine Uberflutungsgefahr für 
Dachflächen bzw. für Rinnen besteht, ist 
von der Zunahme der Regenstärke und 
wahrscheinlich vom Grad der Überdi­
mensionierung abhängig. Berechenbar 
ist dieser Zustand nach bisher vorliegen­
den Kenntnissen nicht, weil zu viele Pa­
rameter bestehen." (11 , S. 26]. 
Die „Grenzen der Überdimensionie­
rung" der Durchmesser der Abläufe und 
Rohrleitungen wurden bisher nicht unter­
sucht (11, S. 19]. 
Zur Klärung der Frage der Überdimen­
sionierung und Durchmesserminimierung 
bei Funktionssicherheit des Systems wur­
de daher die Zahl der Einflußgrößen 
durch geeignete Vereinfachung ohne 
wesentliche Beschränkung der Allge­
meingültigkeit verringert und ein Modell­
system der Druck-Regenentwässerungs­
systeme geschaffen. 
Es gelang, ein geschlossenes mathema­
tisch/physikalisches Modellsystem der 
Druck-Regenentwässerung zu erstellen 
und durch ein Computerprogramm zu 
einem operativen System für Auslegungs­
rechnungen und Parametervariations­
rechnungen auszugestalten. 
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Bild 1 

Bild 1a 

Die strömungstechnischen Grundgedan­
ken, die zur Lösung des Problems führ­
ten, werden hier in textlicher, grafischer 
und mathematischer Form beschrieben. 
Dieser Aufsatz hat zum Ziel, die strö­
mu~gstechnischen Voraussetzungen dar- ► 
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~ zustellen, unter denen ein Druck-Regen­

entwässerungssystem durchmessermini­
mal und funktionssicher bemessen wer­
den kann, und damit der Erstellung einer 
allgemeinen Druck-Regenentwässerungs­
system-Berechnungsanleitung zu dienen. 

2. Aufgabe und Aufbau 
des Systems 

Regenentwässerungen haben die Aufga­
be, Regenwasser vom Dach eines Ge­
bäudes in dessen Grundleitung abzulei­
ten. 
In herkömmlichen Regenentwässerungs­
systemen läuft das Regenwasser im We­
ge der Freispiegelentwässerung durch 
zahlreiche platzraubende Falleitungen 
in die mit Gefälle verlegte Grundleitung 
an zahlreichen Stellen ein, an denen je­
weils nur ein oder zwei Dachabläufe an­
geschlossen sind. 
Druck-Regenentwässerungssysteme, wie 
z. B. das Schnellablaufsystem von Loro, 
unterscheiden sich gegenüber herkömm­
lichen Regenentwässerungen mit druck­
loser Freispiegelströmung durch die zu­
sätzliche Aufgabe, das großflächig an­
fallende Regenwasser gleichmäßig vom 
Dach eines Gebäudes aufzunehmen, im 
Wege der Druckströmung zu sammeln 
und fortzuleiten sowie an einer Stelle in 
die Grundleitung abzugeben. 
In Druck-Regenentwässerungssystemen 
wird das Regenwasser vom Dach in den 
Dachabläufen [Bild l) aufgenommen, 
durchströmt nacheinander Anschlußlei­
tung, waagerechte Sammelleitung (Bild 
2), den Knickpunkt zwischen waage­
rechter Sammelleitung und senkrechter 

Bild 2 

Anschlußleitung Dachablauf 

i 

Sammelleitung 

Knickpunkt 

Falleitung 

♦ Bild 3 

Die Durchmesser, geodätischen Höhen 
und Fließwege 

Bild 4 

Die Wassersäulenhöhen 

untere 
Wassersäulenhöhe 

gesamte 
Wassersäulenhöhe 

Bild 5 

H 

Falleitung und wird in die Grundleitung 
abgegeben (Bild 3). 
Ziel der Auslegung und Bemessung des 

' Systems ist es, geringstmöglichen Bedarf 
an Platz und Raum zu erreichen durch: 
- waagerechte Verlegung der Sam­
melleitung, 
- eine senkrechte Falleitung für zahlrei­
che Abläufe, 
- kleine Durchmesser durch hohe Strö­
mungsgeschwindigkeit. 

3. Bemessung der Durch­
messer des Systems: mit 
kleiner oder großer geo­
dätischer Höhe 

Die Durchmesser der Abläufe und Rohr­
leitungen von Druck-Regenentwässe­
rungssystemen werden entsprechend 
den Druckverlusthöhen bemessen, wobei 
gilt, daß bei konstantem Volumenstrom 
eine Verkleinerung des Durchmessers ei­
ne Vergrößerung des Druckverlustes zur 
Folge hat und umgekehrt. 

l 
d ~ -

tiPv 
Von besonderer Bedeutung sind (Bild 4): 
kleinster Durchmesser von Ablauf und 
Anschlußleitung im ungünstigsten Fließ­
weg [rot) 
größter Durchmesser der Sammelleitung 
im ungünstigsten Fließweg (grün) 
Durchmesser im günstigsten Fließweg 
Durchmesser der Falleitung (grau) 
kleine geodätische Höhe hob 
große geodätische Höhe H 

Durch den Knickpunkt der Leitung zwi­
schen waagerechter Strömung in der Sam­
melleitung und senkrechter Strömung in 
der Falleitµng wird die treibende Was­
sersäulenhöhe mit Druckwirkung in eine 
obere Wassersäulenhöhe mit Überdruck­
wirkung oberhalb und eine untere Was­
sersäulenhöhe mit Unterdruckwirkung 
unterhalb des Knickpunktes geteilt. 

p · g · H = [p · g · hun + p · g · hob) 

Die Bemessung kann unter Ansatz aus­
schließlich der kleinen geodätischen Hö­
he h als druckwirksamer Höhe oder un­
ter Ansatz der großen geodätischen Hö­
he Hals druckwirksamer Höhe erfolgen, 
wobei sich die Ergebnisse der Bemes­
sung hinsichtlich Durchmesserminimum 
und Funktionssicherheit des Systems un­
terscheiden (Bild 5). 

3.1 Bemessung mit kleiner 
geodätischer Höhe 

Wird zur Bemessung der Durchmesser 
von Ablauf, Anschlußleitung, Sammellei­
tung im ungünstigsten Fließweg ober­
halb des Knickpunktes allein die kleine 
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Bild 6 

obere Höhe zwischen Dach und Sam­
melleitung als druckwirksame Höhe an­
gesetzt, so ist die Überdruckwirkung der 
oberen Wassersäulenhöhe allein hinrei­
chend, um die maximale Regenmenge 
zu treiben (Bild 6) . 

(). Pv,ob,uf = r · g · hob 

Die Druckverluste in den günstigeren 
Fließwegen dürfen dann kleiner oder 
gleich dem Druckverlust im ungünstig­
sten Fließweg sein. 

Pv,ob,gF :,; Pv,ob,uF 

Sind die Durchmesser unter Ansatz der 
kleinen geodätischen Höhe bemessen, 
so wird auf minimale Bemessung der 
Durchmesser des Systems oberhalb des 
Knickpunktes verzichtet. Es wird aber 
durch hinreichende Überdruckwirkung 
der geodätischen Höhe oberhalb des 
Knickpunktes auch bei Überdimensionie­
rung der Durchmesser der Anschlußlei­
tungen in günstigeren Fließwegen (grün) 
gegenüber dem ungünstigsten Fließweg 
(rot) oder auch der Durchmesser der Fall­
leitung (grau) gegenüber dem Durchmes­
ser der Sammelleitung (rosa) Funktionssi­
cherheit des Systems erzielt. 

• Bei Bemessung mit kleiner geodäti­
scher Höhe und damit Verzicht auf mini­

malen Durchmesser der Sammelleitung, 
kann durch Überdruck trotz zu großer 
Durchmesser von Anschlußleitungen 
oder der Falleitung, also trotz Überdi­
mensionierung des Systems in Teilberei­
chen, die Funktionssicherheit des Sy­
stems gewährleistet sein. 

3 .2 Bemessung mit großer 
geodätischer Höhe 

Zur Erzielung des Durchmesserminimums 
des Systems im ungünstigsten Fließweg 
oberhalb des Knickpunktes ist aus­
schließliche Überdruckwirkung durch die 
obere Wassersäulenhöhe nicht hinrei­
chend. Es muß die große geodätische 
Höhe zur Bemessung der Sammelleitung 

angesetzt werden, um das Durchmesser­
minimum der Sammelleitung zu erzielen. 

Ansatz der kleinen Höhe hob 
zur Bemessung der 

Durchmesser im ungünstigsten Fließweg 

s 0 
Die Durchmesser der Abläufe und An­
schlußleitungen in den günstigeren Fließwe­
gen dürfen gegenüber denjenigen im ungün­
stigsten Fließweg zu groß bemessen (über­
dimensioniert) werden. 

0 s 
Der Durchmesser der Fatleitung darf gegen­
über dem größten Durchmesser der Sam­
melleitung im ungünstigsten Fließweg zu 
groß bemessen {überdimensioniert) werden. 

Das Druck • Regenentwasserungssystem 
ist bei 

Ansatz der kleinen geodätischen Höhe 
funkllonsslcher 

aber 
nicht durchmesserminlmal 

3.2.1 Bemessung der Sam­
melleitung bei Ansatz großer 
geodätischer Höhe (Bila 7) 

Druck-Regenentwässerungssysteme, ins­
besondere deren Sammelleitung, kön­
nen durchmesserminimal bemessen wer­
den mittels Nutzung von Unterdruck 
durch die Wassersäulenhöhe in der 
senkrechten Falleitung zur Überwindung 
von Druckverlusthöhen in Abläufen, An­
schlußleitungen und waagerechter Sam­
melleitung zusätzlich zur Wassersäulen­
höhe oberhalb des Knickpunktes. 

(). Pv,ob = p · g · hob + (). Pu 

Um die Durchmesser der Sammelleitung 
im ungünstigsten Fließweg möglichst ge­
ring bemessen zu können, sollte der Un­
terdruck zur Überwindung der Druckver­
luste in den Fließwegen oberhalb des 
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Ansatz der großen Höhe H 
zur Bemessung der 

Durchmesser im ungünstigsten Fließweg 

Unterdruck im Knickpunkt ßPu 

Druckvertust oberhalb 
des Knickpunktes 

ßPv,ob 

Wassersäulenhöhe 
P ·g·hob oberhalb des Knickpunktes 

Wassersäulenhöhe 
unterhalb des Knickpunktes P · 9 · hun 

Bild 7 

Knickpunktes möglichst hoch gewählt 
werden. 
Der maximal mögliche Unterdruck wird 
durch Annäherung des Unterdruckes an 
die Differenz zwischen Atmosphären­
druck und Wasserdampfdruck erzielt. 

/),. Pu ➔ (patm - pw) 

Folgendes Diagramm (Bild 8) verdeut­
licht, daß mit der hier angesprochenen 
Erzielung eines Unterdruckes nicht die 
Erzielung eines Unterdruckes durch Ver­
größerung der Geschwindigkeitshöhe 
gemeint ist, sondern die Erzielung eines 
Unterdruckes durch Veränderung des 
Verhältni~ses von Druckverlusthöhe und 
geodätischer Höhe. 

4. Problem durch zu 
große Bemessung der 
Falleitung 

Bei durchmesserminimaler Bemessung 
der Abläufe, Anschlußleitungen und 
waagerechten Sammelleitung oberhalb ► 
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Zulässige Druckverlusthöhe in den Fließwegen 
oberhalb des Knickpunk1es mtt und ohne Unterdruck im Knickpunk1 

Bild 8 

Große zulässige 
Druckvertusttiöhen 
oberhalb des Knick­
punktes 
mtt Unterdruci< 

□ 

des Knickpunktes mittels Nutzung von 
Unterdruck durch die untere Wassersäu­
lenhöhe sind die Druckverlusthöhen in 
den Fließwegen .oberhalb des Knick­
punktes größer als die Wassersäulenhö­
hen oberhalb des Knickpunktes 

t:,. Pv,ob > p · g · hob 

und insbesondere bei großer Länge der 
Sammelleitung möglicherweise zu groß 
zum Aufbau hinreichenden anfänglichen 
Überdruckes. Die Regenwassermenge, 
die von oberhalb des Knickpunktes in 
die Falleitung fließt, ist dann nicht groß 
genug, um einen zu groß bemessenen 
Durchmesser der Falleitung zu füllen. Da­
mit wird die Bildung der erforderlichen 
Wassersäulenhöhe unterhalb des Knick­
punktes nicht erzielt, die unterhalb des 
Knickpunktes erforderlich ist, um den Un­
terdruck aufzubauen, 

1::,. Pu == P · g · hun - 1::,. Pv, un 

der erforderlich ist, um die Druckverlust­
höhe in den Fließwegen oberhalb des 
Knickpunktes zu überwinden (Bild 9). 

t:,. Pv,ob == p · g · hob + t:. Pu 

• Zu große Bemessung des Durchmes­
sers der Falleitung gegenüber dem größ. 

a 
Unterdruck 

im Knickpunkt 

Diagranvn der Ene,giehöhen 

KJw.ne zulässige 
Druci<verlusttiöhen 
oberhalb des Knici<­
punktes 
ohne Unterdruci< 

ten Durchmesser der Sammelleitung im 
ungünstigsten Fließweg bei durchmesser­
minimaler Bemessung der anderen Sy­
stemteile, entsprechend dem maximalen 
Unterdruck, gefährdet damit die Funk­
tionssicherheit des Systems, mit der Fol­
ge, daß insbesondere bei maximaler Re­
genmenge Überflutung des zu entwäs­
sernden Daches eintreten kann. 

5. Problem durch zu 
große Bemessung von 
Abläufen und 
Anschlußleitungen 

Es kann nur soviel Wassersäulenhöhe 
zusätzlich zur Wassersäulenhöhe in den 
senkrechten Anschlußleitungen für den 
Regenwassertransport in der waage­
rechten Sammelleitung im ungünstigsten 
Fließweg genutzt werden, wie zusätzlich 
Druckverlusthöhe im günstigsten Fließ­
weg durch dortige kleine Durchmesser 
aufgebaut werden kann. Zu große Be­
messung des minimalen Durchmessers 
der Anschlußleitungen im günstigsten 
Fließweg bei sonstiger durchmessermini­
maler Bemessung des gesamten Systems 
bewirkt, daß sich eine zu geringe Druck­
verlusthöhe im günstigsten Fließweg ge­
genüber der Wassersäulenhöhe unter­
halb des Knickpunktes bildet (Bild 10). 

Durchmesser der Falleitung 
gegenüber 

Durchmesser der Sammelleitung 
zu groß bemessen! 

Überflutung 0 

Belürtung bei 
maximaler 

Regenmenge 

Das Druck • Regenentwässerungssystem 
ist bei Ansatz der großen geodäti~chen 

Höhe und zu großer Bemessung (Uberdi­
mensionierung) der Falleitung 
nicht durchmesserminimal 

und 
nicht funktionssicher 

Bild 9 

t:,. Pv,ob < p · g · hob + t:. Pu 

Ist die Druckverlusthöhe im günstigsten 
Fließweg 9egenüber der Druckverlusthö­
he im ungünstigsten Fließweg oberhalb 
des Knickpunktes zu gering, so wird 
auch bei maximaler Regenmenge Luft 
angesogen, die verhindert, daß der ge­
plante Regenabfluß erzielt wird und be­
wirkt, daß Überflutung des Daches ein­
treten kann und das System nicht funk­
tionssicher ist. 
Sind die Durchmesser der Anschlußlei­
tungen, insbesondere der Durchmesser 
der Anschlußleitung im günstigsten Fließ­
weg, oder ist der Durchmesser der Fall­
leitung zu groß bemessen gegenüber mi­
nimal bemessenen Durchmessern in der 
Sammelleitung, so wird bei maximaler 
Regenmenge ein zu geringer Regenwas­
serstrom durch das System abgeleitet. 

• Bei Bemessung mit großer geodäti­
scher Höhe und minimalem Durchmesser 
der Sammelleitung kann durch mangeln­
den Aufbau und Abbau von Unterdruck 
infolge zu großer Durchmesser von An­
schlußleitungen oder der Falleitung die 
Funktionssicherheit des Systems gefähr­
det sein. 
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Durchmesser der Anschlußleitungen 
In günstigeren Fließwegen gegenüber 

ungünstigstem Fließweg 
zu groß bemessen! 

Überflutung 

j 

Belüftung bei 
maximaler 

Regenmenge 

Das Druck • Regenentwässerungssystem 
ist bei Ansatz der großen geodäli~chen 

Höhe und zu großer Bemessung (Uberdi­
mensionierung) der Abläufe und An• 

schlußleitungen in den günstigeren Fließ• 
wegen 

Bild 10 

nicht durchmessermlnimai 
und 

nicht funk1ionssicher 

6 . Problemlösung durch 
verringerten Durchmesser 
der Falle itung 

Der Durchmesser der Falleitung ist in Ab­
stimmung mit den Durchmessern von Ab­
läufen, Anschlußleitungen und Sammel­
leitung so zu bemessen, daß derjenige 
Regenabfluß, der durch Überdruck infol­
ge der geodätischen Höhe von Abläufen 
und Anschlußleitungen maximal förder­
bar ist, genau reicht, um die Falleitung 
zunächst intermittierend und im Grenz­
fall maximalen Regenabflusses ständig 
querschnittsfüllend mit Regenwasser zu 
füllen, damit der Aufbau des Unterdruk­
kes durch die Wassersäulenhöhe unter­
halb des Knickpunktes im rechten Maß 
gesichert w ird. 
Der Durchmesser der Falleitung muß so 
bemessen werden, daß hinreichender 
Unterdruck durch die Differenz von 
Wassersäulenhöhe und Druckverlusthö­
he unterhalb des Knickpunktes aufge­
baut wird (Bild 11 ). 

ll Pu = p · g · hun - ll Pv, un 
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Bild 11 

Durchmesserverrlngerung 
von Falleitung 

gegenüber 
Sammelleitung 

Unterdruck 

Druckverlust unten ö.Pv,un 

Wassersäulenhöhe unten hun 

In der Falleitung ist bei durchmessermini­
maler Bemessung der Sammelleitung der 
Druckverlust kleiner als der Druck durch 
die Wassersäulenhöhe. 

ö Pv,un, < p · g · hun 

• Durch verringerten Durchmesser der 
Falleitung gegenüber dem größten 
Durchmesser der Sammelleitung ist si­
cherzustellen, daß der Durchmesser der 
Falleitung nicht zu klein und nicht zu 
groß ist, um den erforderlichen Unter­
druck aufbauen zu können. 

7. Problemlösung durch 
verringerte Abläufe und 
Anschlußleitungen 

Die Durchmesser der Abläufe, Anschluß­
leitungen und Sammelleitungen sind so 
zu bemessen, daß der Unterdruck, den 
die Wassersäulenhöhe in der Falleitung 
im Zusammenwirken mit den Druckver­
lusthöhen in diesen Systemteilen ober­
halb des Knickpunktes aufbaut, in den 
Abläufen und Anschlußleitungen aller 
Fließwege bei maximaler Regenmenge 
ohne Ansaugen von Luft vollständig ab­
gebaut wird, damit auch der Abbau des 
Unterdruckes im rechten Maß gesichert 
wird. Die Durchmesser der Anschlußlei­
tungen müssen so bemessen werden, 
daß durch die Druckverluste in den An­
schlußleitungen die Summe von Unter­
druck und Wassersäulenhöhe oberhalb 
des Knickpunktes hinreichend abgebaut 
wird. 

1992 

ll Pv,ob = p · g · hob + ll pu 

Bei durchmesserminimaler Bemessung 
der Sammelleitung ist der Druckverlust i~ 
den Fließwegen oberhalb des Knick­
punktes größer als der Druck durch die 
Wassersäulenhöhe oberhalb des Knick­
punktes. 

ll Pv,ob ;::: p · g · hob 

• Durch verringerten Durchmesser der 
Abläufe und Anschlußleitungen in Rich­
tung vom ungünstigsten zum günstigsten 
Fließweg ist sicherzustellen, daß der 
Druckverlust durch die Anschlußleitun­
gen oberhalb des Knickpunktes, insbe­
sondere im günstigsten Fließweg, nicht 
zu gering ist, um den erforderlichen Un­
terdruck zu gewährleisten (Bild 12). 

• Bei Ans~tz der großen geodätischen 
Höhe und Durchmesserminimum der 
Sammelleitung muß die Funktionssicher­
heit des Systems durch geeigneten Auf­
bau und Abbau von Unterdruck mittels 
weder zu groß noch zu klein bemesse­
ner Durchmesser, insbesondere der An­
schlußleitungen im günstigsten Fließweg 
und der Falleitung, gesichert sein (Bild 
13). 

8 . Bemessungsregeln 

Eine zukünftige Norm zur Bemessung 
von Druck-Regenentwässerungssystemen 
sollte folgende Grundsätze beinhalten: 

1. Verringerung der Durchmesser in Strö­
mungsrichtung zulässig 

2. Waagerechte Verlegung der Sammel­
leitung zulässig 

3. Bemessung der Durchmesser im un­
günstigsten Fließweg, in dem die Sam­
melleitung liegt, entweder mit Ansatz 
der Höhe zwischen Dach und Sammel­
leitung als wirksame geodätische Höhe 
oder aber mit Ansatz der gesamten Hö-
he zwischen Dach und Übergang in die 
Freispiegelleitung als wirksame geodäti­
sche Höhe, wobei dann sicherzustellen 
ist, daß die Durchmesser der Abläufe 
und Anschlußleitungen der Fließwege 
oberhalb des Knickpunktes, insbesonde- ► 
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Durchmesserverringerung 
In günstigeren Fließwegen 

gegenüber 
dem ungünstigsten Fließweg 

Wassersäulenhöhe, oben hob 

Ergebnisse optimaler Bemessung 

,minimale 
Durchmesser 

. Keine 
Überflutung 

Druck - Regentwässerungssystem 
ist . 

funktionssicher 
und 

durchmess·erminimal 

Bild 12 (oben), Bild 13 (unten) 

re im günstigsten Fließweg, nicht zu 
groß bemessen werden und der Durch­
messer der Falleitung nicht zu groß be-
messen wird. · 

9. Zusammenfassung 

Es wird dargestellt, daß das Problem der 
Überdimensionierung darin besteht, daß 
minimale Bemessung der Durchmesser 
im ungünstigsten Fließweg, in dem die 
Sammelleitung liegt, oberhalb des Knick­
punktes, und zu große Bemessung der 
Durchmesser von Abläufen und An­
schlußleitungen oder auch der Falleitung 
die Gefahr von Überflutung und Wasser­
einbrüchen entstehen läßt und damit die 
Funktionsfähigkeit des Systems gefähr­
det. 
Die durch den Normentwurf in seiner 
jetzigen Form gegebene Bemessungsan­
leitung kann die zwei Probleme der 
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Verwendete physikalische Größen: 
d [m] Rohrdurchmesser 
hob [m] kleine geodätische Höhe 

oberhalb des Knickpunk-

hun 

H 

Potm 

Pw 

/J. Pu 

/J. Pv 

[m] 

[m] 

[~] 
[~] 
[~] 
[~] 

/J. Pv,ob,gF [ ~] 

/J. PV,ob,uF [ ~] 

tes 
geodätische Höhe unter­
halb des Knickpunktes 
große geodätische Höhe 
von Dachkante bis Über­
gang in die Freispiegel­
entwässerung 
Umgebungsdruck 

Wasserdampfdruck 

Unterdruck im Knick­
punkt 

Druckverlust 

Druckverlust oberhalb 
des Knickpunktes im gün­
stigsten Fließweg 
Druckverlust oberhalb 
des Knickpunktes im un­
günstigsten Fließweg 

Verwendete Indices: 
atm Umgebungsdruck 
ob oben 
un unten 
uF ungünstigster Fließweg 
gF günstigster Fließweg 
U Unterdruck 
V Verlust 
W Wasserdampfdruck 

Funktionsgefährdung durch Überdimen­
sionierung in Form zu großer Durchmes­
ser der Falleitung und zu großer Durch­
messer der Anschlußleitungen gemäß 
der hier dargelegten Erkenntnisse nicht 
hinreichend ausschließen. Es ist bei al­
leiniger Anwendung der Regeln des 
Normentwurfes nicht sichergestellt, daß 
die Regenmenge, die bei der anzuset­
zenden Regenspende abzuleiten ist, 
auch vollständig abgeleitet w ird, wie es 
die Norm fordert. 
Bei durchmesserminimaler Bemessung 
des Druck-Regenentwässerungssystems, 
insbesondere von dessen Sammellei­
tung, ist zu beachten, daß zur Funktions­
sicherung hinreichende Druckwirkung im 
System gesichert ist. 
Um hinreichende Druckwirkung im Sy­
stem bei Bemessung des Durchmessers 
der Sammelleitung mit minimalen Durch­
messern (durch Ansatz der großen Höhe 
zwischen Dach und Übergangspunkt) zu 
sichern, sind die Durchmesser der Abläu­
fe und Anschlußleitungen in den günsti­
geren Fließwegen gegenüber dem Ab-

lauf und der Anschlußleitung im ungün­
stigsten Fließweg (gemäß erhöhtem Un­
terdruck durch die untere Wassersäulen­
höhe) und die Falleitung gegenüber dem 
größten Durchmesser der Sammelleitung 
(gemäß verringertem Überdruck durch 
die obere Wassersäulenhöhe) verringert 
zu bemessen. 
Erst durch Bemessung unter Beachtung 
dieser Regeln wird für ein Druck-Regen­
entwässerungssystem eine Gefahr durch 
Überdimensionierung ausgeschlossen 
und sind die Voraussetzungen erfüllt, um 
Durchmesserminimum und Funktionssi­
cherheit des Systems zu gewährleisten. 
Das geschlossene Modellsystem mit den 
mathematisch/physikalisch exakten 
Gleichungen, die die in diesem Absatz 
aufgeführten Bedingungen für Durchmes­
serminimum und Funktionssicherheit er­
füllen und die Grundlage für eine allge­
meine Bemessungsanleitung von Druck­
Regenentwässerungssystemen sein kön­
nen, wird in einer weiteren Veröffentli­
chung dargestellt werden. 
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